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Tuges- Nachrichten
Deutſchland.

Se. Majeſtät der Kaiſer hatte am Sonn-
abend Nachmittag 3 Uhr, nach der Rückkehr
von einer Spazierfahrt, eine Conferenz mit dem
Vertreter des auswärtigen Amtes Grafen Lim-
burg-Stirum. Durch eine leichte Erkältung
war Se. Majeſtät behindert, an den Oſterfeier-
tagen dem Gottesdienſte im Dome beizuwohnen.
Ebenſo mußten am erſten Oſterfeiertage die täg-
lichen Spazierfahrten unterbrochen werden. Se.
Majeſtät der Kaiſer nahm jedoch an beiden Feier
tagen die Vorträge der Hofmarſchälle Grafen
Pückler und Perponcher entgegen, und erledigte
die laufenden Regierungsgeſchäfte. Am erſten
Oſterfeiertage Vormittags hatte die kronprinzliche
Familie und der Prinz und die Prinzeſſin Wil
helm den Majeſtäten einen Beſuch abgeſtattet.
Nachmittags war im Königlichen Palais Fami-
lientafel, an welcher Jhre Kaiſerlichen und König
lichen Hoheiten der Kronprinz und die Kronprin-
zeſſin, Jhre Königlichen Hoheiten der Prinz und
die Prinzeſſin Wilhelm, Prinz Heinrich, Prinz
und Prinzeſſin Friedrich Karl, die Erbgroßher-
zogin von Oldenburg, Prinz Auguſt von Württem-
berg, der Erbprinz und die Erbprinzeſſin von
SachſenMeiningen und der Erbprinz von Schaum-
burg-Lippe theilnahmen. Abends war bei den
Majeſtäten eine kleinere Theegeſellſchaft. Jhre
Majeſtät die Kaiſerin hatte am 1. Oſterfeier-
tage mit ſämmtlichen Mitgliedern der Königlichen
Familie dem Gottesdienſte im Dome beigewohnt.
Am zweiten Feiertage war Allerhöchſtdieſelbe zum
Gottesdienſte in der Kapelle des Magdalenen-
Stiftes anweſend geweſen. Am Nachmittag dieſes
Tages ſpeiſten alsdann die Kaiſerlichen Maje-
ſtäten allein und um 6 Uhr erſchienen, wie all-
jährlich zur Feier des Oſterfeſtes, die Zöglinge
der Kaiſerin Auguſta-Stiftung zu Charlottenburg
im Königlichen Palais. Seine Majeſtät der
Kaiſer hatte am Nachmittage des Tages im offe-
nen Wagen wieder eine Spazierfahrt unternom-
men. Am 19. hörte Se. Majeſtät die üblichen
Vorträge und arbeitete mit dem Militair-Cabinet.
Nachmittags hatte Allerhöchſtderſelbe eine Con
ferenz mit dem Reichskanzler Fürſten Vismarck.

Berlin, 18. April. Se. Majeſtät der
Kaiſer wird, wenn nicht unvorhergeſehene Hin-
derniſſe eintreten, mit dem Kronprinzen, den
Prinzen Friedrich Karl, Friedrich Leopold und
Auguſt von Württemberg mittelſt Extrazuges
am 24. d. M. zur Beglückwünſchung des
Herzogs von Braunſchweig zu ſeinem Re
gierungs Jubiläum nach Braunſchweig reiſen,
von dort aber noch an demſelben Tage wieder
nach Berlin zurückkehren.

Zum 50 jährigen Regierungsjubiläum Sr.
Hoh. des Herzogs von Braunſchweig wird ſich
eine Deputation des 2. GardeUlanenRegiments,
ünd zwar der Oberſtlieutenant uud Regiments-
Kommandeur v. Scholten, der Rittmeiſter v.
Rabe und der Premier-Lieutenant v. Wiede-
bach und Noſtiz-Jänkendorf nach Braun-
ſchweig begeben.

Ueber die Deutlichkeit der Unter-
ſchriften hat der Juſtizminiſter unterm 14.
d. eine allgemeine Verfügung erlaſſen, worin
unter Bezugnahme auf frühere desfallſige Er-
laſſe die Juſtizbeamten darauf hingewieſen werden,
ſich bei der Vollziehung amtlicher Schriftſtücke
„einer deutlichen Namensunterſchrift zu beflei-
ßigen“. Dann heißt es weiter: „Gleichwohl
gehen noch täglich Schriftſtücke ein, welche an
Stelle einer leſerlichen Unterſchrift des Namens
Schriftzeichen enthalten, die zwar einen Namens-

zug darſtellen, ſich aber als durchaus unlesbar
erweiſen oder doch nur mit Mühe entziffert
werden können. An einem gleichen Mißſtande
leiden vielfach amtliche Schriftſtücke, die für das
Publikum beſtimmt ſind. Jch nehme hieraus
Veranlaſſung jene älteren Verfügungen von
Neuem in Exinnerung zu bringen und dabei
die zuverſichtliche Erwartung auszuſprechen, daß
es mir werde erſpart werden, die Nichtbeachtung
derſelben in einzelnem Falle beſonders rügen
zu müſſen.“

Hamburg, 18. April. Die im Auftrage
der Kaiſerlichen Marine unter Aufſicht eines
techniſchen Marinebeamten auf der hieſigen
Reihertieg-Werft erbaute Korvette wird Anfangs
Juli zur Ablieferung kommen.

Die Nachricht von einer bevorſtehenden
Vermehrung der Loſe zur preußiſchen Klaſſen
lotterie beruht auf Jrrthum. Zu einer ſolchen
wäre die Zuſtimmung des Abgeordnetenhauſes
nöthig und obwohl daſelbe die Mehreinnahme
wohl gern ſähe, ſcheut es ſich doch, dieſe auf
einem ſolchen Wege zu erzielen.

Ausland.
Oeſterreich-Ungarn. Wien, 19. April.

Der geſtern hier abgehaltene niederöſterreichiſche
Bauerntag iſt lärmend und tumultuös verlaufen.
Mehrere tauſend Perſonen haben daran theilge-
nommen. Advokaten und Abgeordnete wurden
ausgeſchloſſen. Die bäuerlichen Redner tadelten
alle Parteien, ebenſo die Regierung. Der Cha-
rakter der Verſammlung war reaktionär ange-
haucht, in mehreren Punkten ſich hinneigend zum
Regierungsſtandpunkt. Mehrere Redner befür-
worteten Anſchluß der Bauern an den Groß-
grundbeſitz. Die gefaßten Reſolutionen betreffen:
Strenges Wuchergeſetz, Beſchränkung der Frei-
theilbarkeit der Bauerngüter, Aufhebung der
Wechſelfähigkeit des Bauern c. Die Czechen-
blätter frohlocken über die Löſung der Univer-
ſitätsfrage in Prag und ſtellen gleichzeitig weitere
nationale Forderungen in Ausſicht. Bezüglich
der Prager Univerſitätsfrage verlautet: Das
Vermögen und die Stipendien werden für beide
Hochſchulen getheilt, die wiſſenſchaftlichen Juſtru-
mente verbleiben ganz der deutſchen Univerſität.)

Frankreich. Paris, 18. April. Vom
tuneſiſchen Expeditionskorps ſind keine neue Nach-
richten von Belang eingetroffen. Auf dem Kriegs-
miniſterium wird ſtündlich die Meldung von der
Eröffnung der Feindſeiligkeiten erwartet. Da-
gegen lauten die Depeſchen über die gegen-
wärtigen Dispoſitionen der Krumirs durchaus
widerſprechend. Nach einer ſind die Krumirs
entſchloſſen, die Waffen niederzulegen und die
Franzoſen einrücken zu laſſen, ohne ihnen Wider-
ſtand zu leiſten, und denſelben die zu fordernden
Genugthuungen freiwillig zu gewähren. Ein
gleicher Umſchlag der Stimmung wird von Tunis
gemeldet. Andererſeits wiederum wird berichtet,
daß die Erregung unter den Grenzſtämmen wie
in Tunis den höchſten Grad erreicht und der
heilige Krieg allenthalben durch Marabouts ge-
predigt werde. Hier hält man allgemein die
angebliche Unterwerfung der Krumirs und ihr
Verzichten auf Widerſtand mit den Waffen für
eine Komödie und Finte, die in der Umgebung
des Beys ausgeheckt iſt, um die Franzoſen zu
täuſchen. Gelegentlich der Vertheidigung des
Kriegsminiſters Farre bemerkt die Réepublique
Françaiſe, daß verſuchsweiſe eine Mobiliſirung
der Armee in dieſem Jahre ſtattfinden und der
Miniſter die dazu nöthigen Fonds von den
Kammern fordern werde. Die Hoffnung, daß
entgegen früheren Nachrichten die Miſſion Flatters

vielleicht noch ſich gerettet habe, hat ſich leider
nicht beſtätigt. Heute iſt kein Zweifel mehr, nach
den jüngſten Mittheilungen der entkommenen
Eingeborenen, daß die Miſſion vollſtändig ver
nichtet und Flatter mit ſeinen Gefährten ermordet
worden iſt.

Großbritanien. London. Lord
Beaconsfield, deſſen Befinden ſich in
der letzten Zeit verſchlimmert hatte,
iſt am 19. früh kurz vor 5 Uhr geſtorben.
Derſelbe aus einer jüdiſchen Familie ſtammend,
wurde am 21. December 1805 in London als
der Sohn des Literaturhiſtorikers Jſaak Disreali
geboren.

Rußland. Der Polizei iſt ein wichtiger
Fang gelungen. Das Hauptmitglied des
revolutionären Exkutivkomitees, Aaron
Tſchukoch, iſt verhaftet worden. Nach einer
Meldung des Golos aus Kiew hatte die dortige
Polizei am 11. d. M. eine geheime Druckerei
entdeckt und dabei drei Perſonen verhaftet.
Der Mosk. Ztg. wird gemeldet, Fürſt Loba-
now- Roſtowski werde im Auftrage der
ruſſiſchen Regierung in England die Ans-
lieferung Hartmann's verlangen.

Jtalien. Rom, 19. April. Cairoli hat
nunmehr den Mitgliedern des Cabinets die Mit
theilung gemacht, daß der König die De-
miſſion deſſelben nicht angenommen
habe. Der Miniſterrath discutirte darauf die
Frage bezüglich eines von der Kammer zu for-
dernden Vertrauensvotums und bezüglich etwaiger
einzelner Veränderungen im Cabinete. Sämmt-
liche Miniſter haben Cairoli ihre Portefeuilles
zur Verfügung geſtellt. Die Kammer wird in
der nächſten Woche ihte Arbeiten wieder auf
nehmen. Die „Jtalie“ meldet: Der frühere
Fürſtbiſchof Förſter von Breslau hat,
angeblich wegen Altersſchwäche, dem Vatikan ſeine
Abdankung angeboten. Man ſagt, der
Vatikan ſei bereit, dieſelbe anzunehmen, wenn
Preußen die Ernennung des gegenwärtigen
SuffraganBiſchofs zum Fürſtbiſchof genehmigt.

Rumänien. Bukareſt, 19. April. Der
Miniſterpräſident Joan Bratiano beſteht auf
ſeiner Demiſſion, weil er ſich körperlich und
geiſtig ermüdet fühlt. Wahrſcheinlich wird der
Bruder des Miniſterpräſidenten, gegenwärtig
Geſandter in Konſtantinopel, Demeter Bratiano,
welcher dieſelben Prinzipien verfolgt wie Joan
Bratiano, die Bildung des neuen Kabinets über-
nehmen. Derſelbe würde von der Deputirten
kammer und dem Senate unterſtützt werden.

Griechenland. Athen, 18. April. Die
Munizipalräthe von Athen und von
Städten in den Provinzen, ſowie ein
geſtern auf dem Marsfelde abgehaltenes Mee-
ting der Nationalliga haben ſich für die
vollſtändige Ausführung der von der Ber-
liner Conferenz getroffene Entſchei-
dung ausgeſprochen.

Athen, 19. April. Die Regierung
hat Conduriotis von dem Geſandt-
ſchaftspoſten in Konſtantinopel abbe-
rufen, angeblich weil derſelbe der Pforte
Verſicherungen ertheilt hat, ohne irgend-
welche Jnſtruction ſeiner Regierung hierzu er-
halten zu haben.

Aus dem Kreiſe.
Frankleben, den 17. April. Geſtern

Abend hatten ſich im Saale des Schindler'ſchen
Gaſthauſes gegen 200 Menſchen verſammelt,
denn es galt einen Rechenſchaftsbericht unſres
Reichsboten, Herrn Landrath v. Helldorff-Run



ſt entgegenzunehmen. Kurz nach 7 Uhr con-
tituirte ſich das Bureau, welches aus Herrn
Amtsvorſteher Bock und Herrn Ortsrichter
Siegel Frankleben beſtand. Dann zeichnete
unſer verehrter Abgeordneter in circa 1 Stunde
langem, klarem und ruhigem Vortrage ein Bild
der Stellung, welche er den verſchiedenen Geſetz
entwürfen gegenüber eingenommen hat. Vor
Allem motivirte er ſeine Abſtimmung für das
Socialiſtengeſetz durch Verleſung mehrerer Citate
aus den infamen, religionsverachtenden Artikeln
der Moſt'ſchen „Freiheit“. Trotz der hohen Ver-
ehrung des Vortragenden für den Reichskanzler
ergab ſich die Selbſtſtändigkeit ſeiner politiſchen
Stellung aus der ablehnenden Haltung, die der-
ſelbe dem Wehrſteuer, Trunkſuchts und einigen
andern Geſetzen gegenüber im wohlverſtandenen
Jntereſſe ſeines Wahlkreiſes eingenommen hat.
Die zahlreiche Verſammlung folgte mit großer
Spannung dieſem Vortrage und ſtimmte
den Hauptpunkten deſſelben in einem Maße zu,
daß eine eigentliche Debatte nicht ſtattzufinden
brauchte. Jn das Hoch am Schluſſe, das der
Redner auf Se. Majeſtät den Kaiſer ausbrachte,
ſtimmten Alle ohne Ausnahme freudig ein. Den
edlen, lautern Character des Reichsboten und
die Unabhängigkeit ſeiner Stellung erkannte die
Verſammlung ſchließlich durch Erheben von den
Sitzen an, wodurch ihm auch gleichzeitig der
Dank für ſeine Thätigkeit dargebracht wurde.

Locales.
Wie uns von unterrichteter Seite mitge-

theilt wird, beabſichtigt die in Halle gaſtirende
Oper geſellſchaft in nächſter Zeit auch hier in
der Kaiſer-Wilhelms-Halle einige Vorſtellungen
zu geben. Für die erſte Vorſtellung iſt „Figaro's
Hochzeit v. Mozart in Ausſicht genommen.

Merſeburg, den 16. April 1881. Der
Durchſchnittsmarktpreis der Ferken betrug in
der Woche vom 10. bis mit 16. April 1881 pro
Stück 10 Mk. 50 Pf. bis 13 Mk. 50 Pf.

Aus der Provinz u. Amgegend.
Jn der Provinz Sachſen iſt das Ober-

räſidium durch den Abgang des Freiherrn vonFon erledigt. Die Geſchäfte deſſelben verſieht

einſtweilen der zum Regierungspräſident er-
nannte, demnächſt aber in den Ruheſtand tretende
Dr. von Groß gen. von Schwarzhoff in Mag-
deburg. Jn Ruheſtand ſind bereits getreten:
bei der Regierung zu Magdeburg der Regier-
ungsrath Freiherr von Dörnberg, bei der
Regierung zu Merſeburg die Regierungsräthe
Freiherr von Diepenbroick-Grüter, von Tiede-
mann und von Breitenbauch, bei der Regierung
zu Erfurt der Ob rRegierungsrath Dr. Frei-
herr von Tettan und die Regierungsräthe Klapp
und Klewitz.

Naumburg. Die Thüringiſche Bahn
wird an die Stammaktien A. 9 Prozent
Dividende zahlen dagegen erhalten B. und C.
die ihnen garantirten 4, reſp. 4 Prozent.

Nbg. K. Bl.

rm g.Novelle von M. Reinhold.
(Nachdruck verboten.)

(Fortſetzung.)

Eugen ſtimmte dem Vorſchlage bei. Gebückt
und jedes Geräuſch nach Möglichkeit vermeidend,
ſchlichen Beide vorwärts, bis ſie nach einigen
Minuten die von Erich bezeichnete Stelle erreicht
hatten. Vorſichtig unterſuchten ſie die Tiefe des
Waſſers, und ſchritten dann, nachdem ſie ge-
funden, daß dieſelben kaum einen Fuß betrug,
hindurch. Am andern Ufer angelangt, ertönte
deutlich das Wiehern eines Pferdes durch die
Stille der Nacht. Die beiden zuckten zuſammen
und hielten auf ihrem Schleichwege inne, als
ſich aber nichts weiter hören ließ, drangen ſie,
Erich voran, muthig in das Gebüſch ein. Die
Dorfjugend hatte ſich an dieſer Stelle wohl bei
ihren wilden Spielen vor längerer Zeit einmal
einen Durchgang gebahnt, aber dieſe Höhlung
in der lebendigen Mauer war wohl für kleine
Burſchen berechnet, aber nicht für hochgewachſene
Männer, wie Eugen und Erich es waren.
Mühevoll und gefährlich für die Kleidung war
der Durchgang des Gehölzes, und Reeſen machte
ſeinem Freunde bereits leiſe die bitterſten Vor
würfe über ein ſo tollkühnes und zugleich ſchreck-

lich unbequemes Abenteuer, als endlich der
öhlenweg ſich verbreiterte und gleich darauf

tanden die Beiden im Jnnern des Schweden-
hofes. Ein altersgrauer, dicker Weidenſtamm
verbarg ſie den Blicken der etwa auf dem Platze
Weilenden gänzlich, und geſpannt blickten die
Freunde nach der gegenüberliegenden Ecke hin
über, in welcher ein kleines Feuer brannte, von
dem der Lichtſchein ausging der ſie zuerſt auf-
merkſam gemacht und Alles klar und deutlich
beleuchtete.

Ein ganz unerwarteter Anblick bot ſich ihnen
und Reeſen blickte ſchweigend, unfähig das Er
ſtaunen, welches ſeine Mienen ausdrückten, zu
verbergen, hinüber, während Erich ſeine Hand
gewaltig preßte und mit vor Aufregung bebender.
Stimme ihm zuflüſterte:

„Sie iſt es! Eugen, ſie iſt es.“
v

Janos Tod ſchien das Unwetter, welches
bereits den ganzen Abend hindurch Schloß und
Dorf Hohenfeld bedroht hatte, gänzlich entfeſſelt
zu haben.

Während die Angehörigen des Todten mit
dem Leichnam langſam ihrer Wohnſtätte zuzogen,
brauſte und krachte es in den Lüften, und end-
lich ſtrömte auch aus den Wolken ein heftiger
Regen herab. Damit war jedoch die Gewalt
des Unwetters, das kurz nur, aber verheerend
aufgetreten war, gebrochen und bald athmete
die ganze Natur wieder den tiefſten Frieden.
Drinnen im Dorfe ſaßen die Bauern in der
Schänke und beſprachen das P Ereigniß
des Abends roh und ohne Gefühl, und an die
Hinterbliebenen des Verunglückten ſchien Niemand
zu denken.

Franz, der Kutſcher, der mit ſeinen beiden
Pferden die Dorfſtraße hinabritt, ſah zu ſeinem
Erſtaunen die ganze Einwohnerſchaft noch auf
den B inen und bald wußte auch er die ſchreck
liche Mähr. Nachdenklich ritt er zum Schloſſe
hinauf und murmelte vor ſich hin:

„Jſt nun meine Prophezeihung nicht einge-
troffen Ja, ja, wenn auf dem Schwedenhof

Damit war er im Schloßthore ſelbſt ange-
langt, wo er bereits erwartet wurde. Vor die
Gräfin Sanden geführt, erzählte er in kurzen
Worten die Geſchichte ſeines Mißgeſchicks, und
theilte zugleich mit, daß die beiden Herren jeden
Augenblick eintreffen müßten. Dann machte er
wieder Kehrt, und gleich darauf eilte er mit
einigen Arbeitern hinaus nach der Unglücksſtätte,
um den gefallenen Wagen nach Haus zu bringen.

Auch im Schloſſe war die Nachricht vom
jähen Tode des Zigeuners bereits bekannt ge-
worden und bildete auch dort das Geſpräch der
Bewohner.

Jn dem Erkerzimmer des alterthümlichen
Hauſes ſaß die Gräfin Sanden, eine ſtolze, vor
nehme Dame, der man es auf den erſten Blick
anſah, daß das Befehlen ihr eine Lebensbeding-
ung geworden war. War auch das Haar bereits
vom Alter ein wenig gebleicht, ſo war doch in
ihrem feinen aber ſtrengen Geſicht kein Zeichen
von Mattigkeit und Ermüdung zu ſehen. Die
Gräfin Sanden regierte ihre Herrſchaft und
Dienſtleute mit feſter Hand und ſelbſt ihre beiden
Kinder Graf Erich und Gräfin Klara pflegten
ſich ihrem Willen widerſtandslos zu beugen.
Der Gemahl der Gräfin war ein hoher Offizier
geweſen er war aber ſchon nach wenigen Jahren
einer vornehmen, kalten Ehe im Kriege gefallen,
und hatte die Gräfin den Gemahl vielleicht auch
nicht geliebt, ſo wollte ſie doch die reiche Erb
ſchaft, die ihr nach ſeinem Tode allein ganz zu
fiel, mit Niemandem wieder theilen und blieb
unvermählt. Gegen ihre Kinder war ſie frei-
giebig, aber nicht liebevoll, und es war
daher kein Wunder daß Erich nur ſelten daheim
im Schloſſe weilte. Die junge Gräfin glich ihrem
Bruder. Sie war heiter und herablaſſend und
fern dem vornehmen Stolz der Mutter. Unter
den jungen Mädchen im Dorfe wählte ſie ihre
Geſpielinnen und ſah die alte Dame dem luſtigen
Treiben auch wohl ernſt zu, ſo hatte ſie doch
bis jetzt geſchwiegen.

(Fortſetzung folgt.)

Vermiſchtes.
Aus Braunſchweig wird geſchrieben

Von Seiten des Hofmarſchallamtes iſt nunmehr
eine Ordnung für die Jubiläumsfeier feſtgeſtellt,
welche auch für weitere Kreiſe von Intereſſe

finden, an welchen ſich unmittelbar ein Fackelzug
anſchließt, den 3000 Mitglieder des braun-
ſchweigiſchen Landwehrverbandes (der Herzog iſt
Protektor deſſelben) darbringen werden. Am
Morgen des Feſttages ſelbſt werden in aller
Frühe die Glocken geläutet und 101 Kanonen-
ſchüſſe gelöſt. 6 Uhr iſt große Reveille und
um 7 Uhr das Morgenſtändchen aller hieſigen
Geſangvereine. Darauf Feſtgottesdienſt in allen
Kirchen. Von 9 10 Uhr großer Empfang
im Reſidenzſchloſſe, darauf die Fahrt des Landes-
fürſten über die via triumphalis. Mittags
findet große Parade vor und um 4 Uhr Gala-
diner in dem Schloſſe ſtatt. 6 Uhr Galag-
oper (Ferdinand Cortez). Am 26., Abends
findet im Hoftheater ein Ball ſtatt: eine Feſt
lichkeit, deren ſich die „älteſten Leute“ nicht zu

erinnern wiſſen. (Magdeb. Z.)
Die Volkszählung des vorigen Jahres hat

ergeben, daß in Leipzig in der Zeit von 1849
1880 die Lutheraner um 77833, die Katho-

liken um 3056, die Juden um 2859 Köpfe ſich
vermehrt haben d. h. jedes Hundert Lutheraner
iſt um 18, jedes Hundert Katholiken um 13,
jedes Hundert Juden um 25 Köpfe gewachſen.
Die Folge dieſes ſtarken Anwachſens des Juden-
thums iſt geweſen, daß jetzt unter 100 Leipzigern
92 Lutheraner, 2 Reformirte, 3 Katholiken und
2 Juden ſind, während 1849 auf jedes Hundert
Einwohner 95 Lutheraner, 2 Reformirte, 2
Katholiken und ein halber Jude kamen.

Aus Petersburg geht der Nat. Ztg. auf
indirectem Wege folgende Mittheilung zu, die
wir unſeren Leſern nicht vorenthalten wollen:
„Man unterlaſſe in Briefen, die nach Petersburg
gehen, jede politiſche Anſpielung, da alle Briefe
geöffnet werden, die aus dem Ausland kommen.
Irgend ein mißliebiges oder verdächtiges Wort
kann den betreffenden Angehörigen, Bekannten,
Freunden große Unannehmlichkeiten bereiten. Die
Briefe für das Ausland werden gleichfalls regel-
mäßig an der Grenze geſichtet und eröffnet.“

Kirchen- Nachrichten von

Merſeburg.
Dom Getauft: Hermann Karl, S. des Garniſon

LazarethKrankeuwärters Heyer Adolf S. des Fleiſchermftrs.
Badelt; Marie Anna T des Müllers Hupold; Ernſt
Hermann Marxr, S. des BüreauAſſiſtent Weiße. Be
erdigt: den 16. April der KreisſteuerEinnehmer a. D. u.
Rechnungsrath Höne.

Stadt. Getauft: Wally Martha, T. des Sattler
mſtrs. Ochſe Oskar Wilhelm Hermann, S. des Strumpf-
wirkers Löwe; Anna Luitgarde, T. des Feilenhauers Letſch;
Roſalie Clara Frida T. des Lohgerbers Koch Richard
Paul S. des Poſtſchaffners Vetter; Guſtav Wilhelm
Auguſt, S. des Handarb. Stahlberg Jda Selma, T. des
Büreau Aſſiſtent der Land Feuer Societät Benke; Louiſe
Marie Auguſte T. des Sattlermſtrs. Friedrich Bianka
Frida, T. des Kaufmanns Arius Friederike Auguſte Martha,
eine unehel T. Guſtav Ernſt, ein unehel. S. Getrauet:
der Landwirth Fr. L. Waſſermann in Knapendorf mit Frau
P. B. geb. Ufer der Fabrikarb. T. Ch, Koch hier mit
Frau M. E. geb. Thomas der Lehrer K. W. Goldſchmidt
in Leipzig mit Frau A. Ch. F. geb. Demuth. Beerdigt:
den 12. April die Wittwe des Handarb. Röſe; den 14. die
Wittwe des Schneider mſtrs. Schulze den 15. die Wittwe
des Handarb. Müller den 18. der todtgeb. Sohn des
Tiſchlers Kerl.

Neumarkt, Jda Emma, T. des Maurers Wengler;
Anna Selma T. des Handarb. Kämmer Franz Carl Paul
T. des Handarb. Mangold in Venenien; Marie Elsbeth,
S. des Schriftſetzers Backvuſch; Selma Martha, T. des
Handarb. Ulrich. Getraut: der Handarb. Gießmann mit
Anna Wilhelmine geb. Röhr. Beerdigt: den 14. April
die 5. T. des Glaſermeiſters Prenz den 15. April der
Malergeſell Lindenberg aus Lübeck.

Alten burg: Getauft: Sophbie Roſalie Anng, T.
des Schuhmachers Reichſtein Amalte Anna, T des Kutſchers
Richter Friedrich Richard, S. des Schuhmachers Krug;
Elſa Martha T. des Secret. Beamten der Prov.Städte
FenerSoc. Keil Adolf Louis Robert, S. des Kaufmanns
Voigt Noſalie Ella Franziska, T des Reſtaurateurs Knoche,
Martha, T. des Z mmermanns Rödel Henriette Martha
Emma T. des Maurers Oertel Georg Paul, S. des
Schloſſers Schmidt Friedrich Wilhelm Guſtav, ein unehel.
S. Franz Arthur Richard, S. des Schloſſers Frauenheim:

Beerdigt: der S. des Geſchirrführers Meißner die
Ehefrau des Bahbnarbeiters Künzel die hinterlaſſene Wittwe
des Landwirth Streicher die Ehefrau des Schneidermſtrs.

BVazar
am 23. u. 24. April von 4 Uhr Nachmittags
an, Eintrittsgeld an jedem Tage 25 Pf.

Die uns gütigſt verſprochenen Eßwaaren
und Bäckereien bitten wir am Sonnabend
und Sonntag Vormittags zwiſchen 11 und 1
Uhr direct in den Schloßgartenſalon ſchicken
zu wollen.

ſein möchte. Nach derſelben wird am Vorabend

ein großer Zapfenſtreich vom Schloſſe aus ſtatt.



Bekanntmachung.
Der geiſteskranke Reutier Knoth von hier, 66 Jahre alt, mittlerer

Statur, wird ſeit acht Tagen vermißt; derſelbe iſt vermuthlich in der Saale,
an deren Ufer ſein Hut aufgefunden worden, verunglückt.

Bei ſeinem Weggange iſt der Genannte mit dunklem Stoffrock, grauen
Beinkleidern und desgl. Weſte bekleidet geweſen.

Es wird um Mittheilung erſucht, falls derſelbe aufgefunden werden ſollte.
Merſeburg, den 16. April 1881.

Die PolizeiVerwaltung.
Bekanntmachung.

Jm Grundbuch des der Frau Wittwe Bernhardt gehörigen, in der
Preußerſtraße hier belegenen Hausgrundſtücks iſt Rubr. II. folgender Vermerk
eingetragen:n „Der Beſitzer iſt verpflichtet, bei Hochwaſſer und bei entſtehender

Feuersbrunſt Jedermann durch das Haus und Hof den freien Durch-
gang zu geſtatten jedoch muß die Stadtcommune Merſeburg, wenn es
nöthig iſt, daß das Haus und das Behöft auch zur Nachtieit offen
gelaſſen wird, einen Wächter auf decen Koſten in das Haus ſtellen.“

Wir bringen dies hierdurch zur allgemeinen Kenniniß.
Merſeburg, den 8. April 1881.

Der Magiſtrat.

Wieſen- Verpachtung.
Die bei Dürrenberg im Oſtrauer Gewehricht gelegenen forſtffiscaliſchen

Wieſen von 11,329 Ha. Fläche ſollen in 12 Kabe'n auf 6 Jahre
Freitag den 29. April, Vormittags 10 Uhr,

im Gaſthauſe zu Dürrenberg an die Meiſtbietenden verpachtet werden.
Schkeuditz, den 16 April 1881.

Königliche Oberförsterei.

Auction.
Jn dem alten Dom- Gymnafium ſollen in den einzelnen Klaſſen

am Freitag den 22. d. M., Vormittags von 9 Ahr aßh,
verſchiedene Jnventarſtücke und Utenſilien, worunter auch ein Flügel -Jn-
ſtrument, meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung verkauft werden.

Merſeburg, den 12. April 1881.
Das Dom Kapitel.

Jm Auftrage: Böhmer, Kämmerer.

Verſteigerung.
Sonnabend den 23. April c., Vorm. v. 9 Uhr an,
werden Saalſtraße 13 freiwillig

1 gr. Partie Lederwaaren, als Anterkummte, Halftern,
Kreuzzügel, Zäume, Deckengurte, Trenſen, Seidenblätter,

CSedergurte, Amhängetaſchen, Wrodtuſchen u. dergl. mehr,
1 großes für Comptoire paſſendes Schreibpult,

im Wege der Zwangsvollſtreckung
4 zugeſchnittene Hemden, 1 Kleiderſchrank, 1 Rähtiſch,
mehrere Tiſche, Stühle, 1 Nähmaſchine, 1 Regulator u.
andere Wobilien

öffentlich meiſtbietend verkauft.
Merſeburg, den 20. April 1881.

Verſteigerung
im Wege der Zwangsvollstrekung!

Sonnabend den 23. d. MI., Vormittags 9 Uhr,
verſteigere ich im hieſigen Ratbskellerſaale

1 Cylinder-Büreau, 1 großen Spiegel, 1
Kleiderſecretair, 1 Chaiſelongue, 1 Glas-
ſchrank, 1 Servante, 1 Bücherſchrank und
andere Gegenſtände

öffentlich meiſtbietend.
Merſeburg, den 20. April 1881.

Schlüter Gerichtsvollzieher.

Tag, Ger.Vollzieher.

ie Zeitungen, ſi welcher der vielen Heilmittel
Annoncen kann man vertrauen Dieſe oder jene Anzeige
imponirt durch ihre Größe; er wählt und wohl in den
meiſten Fällen gerade das Unrichtige! Wer ſolche
Enttäuſchungen vermeiden und ſein Geld nicht unnütz
ausgeben will, dem rathen wir, ſich von Richter's Ver
lags Anſtalt in Leipzig die Broſchüre „Gratis-Auszug“
kommen zu laſſen, denn in dieſem Schriftchen werden die
bewährteſten Heilmittel ausführlich und ſachgemäß be-
ſprochen, ſo daß jeder Kranke in aller Ruhe prüfen und
das Beſte für ſich auswählen kann. Die obige, bereits

in 450. Auflage erſchienene Broſchüre wird gratis und franco
verſandt, es entſtehen alſo dem Beſteller weiter keine Koſten, als
5 Pfg. für ſeine Poſtkarte.

agen

Alle Oel- S Wasserfarben als: Bleiweiß, Zinkweiß,
Ocker deutſche und franzöſiſche (Fußbodenfarbe), Helgrün 2c. zum An
ſtrich zubereitet.

Sämmtliche Lacke als: Wernſteinlack (Fußbodenlack hart
trocknend), Copallack (Möbellack), Damar-, weißen braunen, ſchwarzen
Spir tuslak, Politur-, Eiſenſa 2c. Spiritus Jußbodenglanzklack
innerhalb einer Stunde hart trocknend, deutſches und franzöſiſches Terpen-
tinöl, trocknen und flüſſigen Hiccatif, beſten gekochten hellen Leinölſtrniß.

am Weiss Thone.,W fette u. magere, werden einige Tauſend CEnt. z. kaufen geſucht. Offert.
h billigſter Notirung, unter „Thonerde“ befördert d. Exped. d. Bl.

Die Oelfarben werden bei mir ſelbſt gerieben und kann ich beſtes
und ſchnellſtes Trocknen zuſichern.

I

roguen- Farbenhandlun9 Dur W ß
Nah-Maſchinen,

E.
Garantie zu billigſten Preiſen

beſtes deutſches Fabrikat,
empfiehlt unter mehrjähriger

Hartung, Gotthardtsſtraße 18.

Nach Amerika
befördert Auswanderer mit Königlichen Poſtdampfern über

Hamburg Bremen, Antwerpen
zu 110, 100 und 90 Mark

der Königl. Preuß. conceſſ. Auswanderungs Unternehmer

W. Iohanning
in Berlinund deſſen Vertreter Adolf Grabow jun. in Weißenfels.

Steinstrasse 2
iſt die I. Etage zu vermiethen und
ſogleich zu beziehen.

Karlſfraße 2
iſt ein Logis, 1 Treppe, mit allem
zubehör zu vermiethen und 1. Juli
zu beziehen. Preis 44 Thlr.

Eine freundlich

möblirte Stube
iſt zu vermiethen und ſogleich zu be

ziehen Windberg 10.
Die 1. Etage, ganz oder getheilt,

auf Verlangen mit Garten, iſt zu ver-
miethen und Johanni zu beziehen

Halleſche Str 22.

Ein herrſchaftlich eingerichtetes
Haus in ſchöner geſunder Lage iſt ſo
fort preiswerth zu verkaufen zu er-
fragen in der Exped. d. Bl.

Eine noch neue

Nähmaſchine
(WehlerWilſon) iſt preiswerth zu ver
kaufen Hälterſtraße 8.

Sternſchießen
n Mössen.

Sonntag den 24. d. M. ladet
freundlichſt ein F. Röſer.

Für die Vormittagsſtunden wird
eine Aufwartung geſucht Halleſche
Str. 17. Seitengebäude parterre.

Ein Kinder Sommer- Ueberzieher
mit Atlas beſetzt, iſt von Merſeburg
bis Ammendorf verloren gegangen.
Gegen Belohnung abzugeben Hälter-
ſtraße Nr. 20.

15 Mark
Belohnung demjenigen, der mir den
Dieb der vom Felde am Exerzierplatz
geſtohlenen neuen eiſernen Egge anzeigt.

Ed. Klaus.
J ß Eine Kuh mit dem

e zu verkaufen
Karl Peuſchel,

Kalbe ſteht zu verkaufen

Fleiſchermſtr, Unteraltenburg.

Creipau 3.
Ein Pferd iſt billig

Markt 33. Markt 33.
Wegen Aufgabe meines Geſchäfts verkaufe meine ſämmtlichen nur gut und dauerhaft gearbeiteten

Wiener und Erfurter Schuhwaaren
zu herabgeſetzten Preiſen.

Ebenſo Panmnktoſ ein um ſchnell damit zu räumen äußerſt billig.

Jon. Aahmn.
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r Allgemeine Deutſche Hagel-Verſicherungs-Geſellſchaft,
gegründet im Jahre 1853

mit einem Grundkapitale von 9 Millionen Mark,
wovon 5,019 Aktien mit 7,528,500 Mark emittirt ſind.
Hiervon wurden zu Schädenzahlungen pr. 1880 200,055 mit verwendet,
ſodaß als derzeitiges Garantiekapital T T 775 Mark verbleiben.

Die An ion verſichert Bodenerzeugniſſe aller Art gegen Hagelſchaden ausſchließlich zu feſten Prämien ohne Rachſchußzahlung.
Bei Abſchluß von Verſicherungen auf mehrere Jahre wird ein namhafter Rabatt auf die Pramie gewährt.
Die Pergütung der Schäden gelangt ſpäteſtens binnen Monatsfriſt, in der Regel aber früher, zur vollen und baaren Zuszahlung,
Jede Auskunft über die Geſellſchaft wird ertheilt und Verſicherungen werden vermittelt durch die unterzeichneten Agenten in

Werſeburg: Moritz Klingebeil, Kaufmann;
Dürrenberg: Reinhold Pretzschner, Kaufmann;
Cauchſtedt: A. Gutke, Secretair;
Tützen: C. F. Schumann, Kaufmann;
Schafſtedt: Reinhold Schämpf, Kaufmann;
Schkeuditz: Otto UlIräch, Kaufmann;
Zitzſchen: Herm. Neidhardt. Fleiſchbeſchauer;

Hüte K Mützen!
Wir empfehlen die jetzt empfangenen, nur 75 Gramm ſchweren echten Wiener Hüte, beliebt in Form

und Qualität, ſowie die feinen berliner und engliſchen Mützen, das Feinſte und Neueſte der Saiſon, alle
anderen Hüte, Cylinder und Filzhüte in den neueſten Farben und Formen für Herren, Knaben und Kinder.
Ferner alle Sorten Handſchuhe in Waſchleder, Glacé und Zwirn.

Patent-Gummiträger in Gummi, nur vorzüglich
Militair-z, Beamten- und Livrée-Mützen werden nur gut und am Beſten bei billigſter Preisnotir

ung ausgeführt bei G. m G Sohn.elz- Sachen werden angenommen und vor Motten und Feuerſchaden verſichert von

J. G. Knauth Sohn.

Saat-Offerte. C. Tivoli.
Freitag den 22. April 188

amerikan. Pferdezahn-Mais, echt bad. C 7 W C I R 4
Oberländer Saatmais, gelben ungar. Mais der erblindeten Muſiker Schäfer C Wiebach,

und diverſen Sorten Runkelrüben hält Frösstes Lager und ausgebildet im Blinden Jnſtitut zu Barby vom Kgl. Muſikdir. Söring.
empfiehlt dieſe Saaten in den feinsten Qualtäten bälligst

Carl Eckardt. Programm.1) Sonate Pathetique von Beethoven, vorgetragen von Wiebach.

Grube „Paul“ A. Niebeck, S en n e3) Erſtes Concert für Violine von Deberiott, vorgetragen von Schäfer.uokenau bei Teuchern. 4) a. Das Jagdlied von Mendelſohn,
In den nächſten Tagen beginnt der Verſandt gut trockener b. Gelegenheitsſtück von F. Chopin für Clavier, vorgetragen v. Wiebach.

5 5) Elegie für die Violine von Ernſt.I r ess ohne nsteine. 6) Der Wanderer von Schubert, geſungen von Wiebach.
Die vorzügliche Qualität derſelben iſt ſeit Jahren bereits hinläng-- 7) Das Vöglein im Baum von Hauſer für Violine.

lich bekannt. 8) Walzer Brillant von Schulhof für Clavier.
e ibef mh VII S 9) Jnproviationen auf der GSeite, vorgetragen von Schäfer.10) Label Amazonen von Leſchhorn für Clavier.

liefere in jedem Quantum zum billigſten Sommerpreis. 11) Troubadour Fantaſie von Aller für Violine.

h Lieferung el6 Familien z Villeto 3 Stück 1 M. ſind vorher bei Herrn A. Zieſe
h Heinrich Schultze, m baben. An der Kaſſe 50h kleine Ritterſtraße I Anfang s Uhr.Es findet nur dieſes eine Concert ſtatt, und wird den geehrten Be-Sechſte Ausſtellung ſuchern ein genußreicher Abend verſprochen.

von Ein ordentliches, ehrlichesI Muſter-Heſlägel, Zier- u. Sinne Stollwereksehs auchh uſter-Keſlügel, 3ier- u. Singvögeln, Prust Bonbons n.
n r d für Küche und Hausarbeit, am liebſtenveranſtaltet v. Ornitholog. Centralverein f. Sachſen u. Thüringen eine nach ärztlieher Vorsehritt ind avom 23 bis 26 April er bereitete Vereinigung von Zucker vom Lande wird geſucht Neumarkt 48.

J u. Kräuter-Extrakten, welche beiin Müller ws Bellevuege zu Halle a/S. Hals- u. Brust- Affectionen unhbe- Familien- Nachrichten
2 g. dingt wohlthuend wirken Naturell!Geöffnet täglich von 8 Uhr Vormittags ris 6 Uhr Abends. genommen und in heisser Miten

Eintrittsgeld: 50 Kinder 20 5. Looſe zur Lotterie à 1 aufgelöst, sind dieselben Kindern TWodes- Anzeige.
Ausgeſtellt ſind in großer Anzahl edle Racehühner, Tauben, e Erwachsenen zu empfehlen. Allen Freunden und Bekannten

darunter die jetzt ſehr beliebten Modeneſer, direct aus Jtalien, eine Vorräthig in versiegelten Packeten die traurige Nachricht, daß es Gott
große Collection Papageien, Kakadu's und andere überſeeiſcheſ W re n den Allmächtigen gefallen hat, am 16.
Vögel, eine werthvolle Collection ausgeſtopfter auſtraliſcher ine Cont v d., M., Abends 9 Uhr, unſere liebe
Vögel, Vogelneſter und Eier, ſowie künſtliche ſingende Vögel. S 7 r i Mutter und Schwiegermutter, Amalie

Das Ausſtellungs- Comité. sperl u. A. Rudolf. Jubel geb. Wagner, durch die Lungen
Bahnhof, in Lüt nSack. a entzündung nach kurzem Leiden zu

z. ſich zu berufen.v gut OChnkhier a en m verParis. Havre. chan ter Altona. Hagenan. n Die ignanden Hinterbliebenen
a. d. Nürnberger Actienbrauerei vorm. Heinr. Henninger, 4000 Thlr See T Pflegeſohn.

5 el, xS 18 Flaſchen für 3 Martk, können ſofort oder bis I. Juli d. J.. Hermann Kech, Schwiegerſöhne.
T liefert frei ins Haus Carl Adam, T auf gute Grundſtücks Hypothek ju

Gotthardtsſ.raße 22. 4 o Ausgeliehen werden. Zu er Redaction, Druck und Verlag von

e h ragen in der Exped. d. Bl. A. Leidholdt in Merſeburg.
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